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Also 6000 Millione und 950 Millione macht sibetuusigundvier.
Halt emal, etz mues ichs namel probiere:
Vier Milliarde plus 1 Milliarde etz hanis dänn schier."

Bis emal schtill, ich wills emal schriftlich addiere!"

Der -f- Korrespondent der NZZ meldet: Die Finanzexperten für die Bundesfinanzreform
rechneten auf Ende 1949 mit einem Kriegsschuldenüberschuß von 7 Milliarden Franken.
Es erweist sich nun, daß dieser Ueberschuß nur 5 Milliarden Franken ausmachen wird.

Talleyrand befand sich eines Tages
in Gesellschaft zwischen Madame de
Staël und Madame de Récamier, beide
intime Freundinnen, beide berühmt.
«Sie sagen uns beiden reizende Dinge,
aber welche von uns ziehen Sie vor?»
fragfe Madame de Staël plötzlich.

«Madame, eine solche Frage ist eine
Falle. Nehmen Sie sich vor dem
Strafgesetz in acht!»

E. Meyer, Basel, Güterstrafje 146

«Keine Ausrede; welche ziehen Sie
vor? Schnell, geben Sie Antwort, meine
Freundin oder mich, die Brünette oder
die Blonde?»

«Diejenige, die mich mit ihrer Gunst
beehren wird.»

«Oh, immer noch diplomatisch? Ich
will die Frage in einer anderen Form
stellen. Nehmen wir an, wir machen
heute abend eine Bootfahrf auf der
Seine, das Boot kippt um und wir wären

in Gefahr zu ertrinken, welche
würden Sie retten?»

«Beide gleichzeitig oder diejenige,
die in gröherer Gefahr ist.»

«Aber, mein Herr, seien Sie doch
einmal im Leben aufrichtig. Nehmen
wir an, die Gefahr wäre für beide
gleich grofj.»

«Nun, dann würde ich meine rechte
Hand Ihnen, Baronin, und die linke
Madame Récamier geben.»

«Aber verstehen Sie mich doch endlich,

Sie können nur eine retten, nur
eine von uns beiden.»

«Nun, Madame, da Sie alles wissen
und alles können, nehme ich an, Sie
können auch schwimmen», erwiderte
Talleyrand. T- R-
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